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Vorgänge an der Anstalt. 
Der Herr Bundesminister für Unterricht hat mit Erlaß vom 30 Jänner 

1928, Z. 2740. den Leiter des chemischen Laboratoriums der Geologischen 
Bundesanstalt Dr. techn. Oskar Hackl und den Geologen tit. a. o. Uni
versitätsprofessor Dr. Erich Spengler zu Chefgeologen, den Vorstand 
der kartographischen Abteilung technischen Oberrevidenten Oskar Lauf 
zum technischen Inspektor, den Beamten ohne Rangsklasse Josef 
Haupt fleisch zum Oberaufseher ernannt. 

Eingesendete Mitteilung. 
Wilhelm Hammer. Das Quarzkonglomerat am Hohen Burg

stall im Stubai (Tirol) und seine Vererzung. 
Am Hohen Burgstall (2613 m) ist zwischen das aus Gneisen und 

Glimmerschiefer bestehende Grundgebirge und die ihm auflagernde 
Kappe von Triasgesteinen eine geringmächtige Lage von Quarzkonglomerat 
und Sandstein eingeschaltet, welche wegen ihres Erzgehaltes schon früh 
die Aufmerksamkeit auf sich lenkte. 

A. Pichler trägt 1859 (Zeitschrift des Ferdinandeums in Innsbruck) 
diese Schichten am Hohen Burgstall als Verrukano in seine Karte 
ein, ebenso wie die analogen Bildungen an der gegenüberliegenden 
Seite des Pinnisserkamms. 1868 beschreibt er1) den „bunten Sandstein" 
am Schlickerbach bei Pleben (Plöfen) oberhalb Fulpmes und bezeichnet 
das Vorkommen von Konglomerat mit Magnetit und von Eisenglimmer
schiefer mit Magnetit als einen Bestandteil dieser Formation, der hier 
auch für die Eisengewerke Stubais ausgebeutet wurde. A. R. Schmidt2) 
beschreibt dann die Lagerstätte 1873; da er den Dolomit und Kalk 
des Burgstalls als silurisch ansieht, rechnete er wohl auch das Quarz
konglomerat zum Paläozoikum. Seiner Angabe zufolge wurde das Erz 

i) Jahrbuch der Geologischen Reichsanstalt, S. 48, und Verhandlungen der Geo
logischen Reichsanstalt, 1887, S. 45. 

~) Rerg- und Hüttenmännische Zeitung, Leipzig, 32. Rd., S. 5. 
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